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Jugendpastoral im Plura|l
ME Praktisch-theologische Fntwürtfe

ptionen un ihre Wirkungen

Ziel mennes Vortrags ISst ‚  y die praktisch-theologische
Theorieentwicklung ZUuTrT Jugendpastoral der Vergangdesnen dreı

Jahrzehnte NıIC n eiınem chronologischen, onl ber thematıschen
Überblick darzulegen, ass erstens die großen | Inıen erkennbar, ZWEI-
tens die Wirkungen auf die PraxIis nachprütfbar und rıttens die Ichtung
für diıe nraktisch-theologische Theoriebildung zZur Jugendpastoral vorher-
sehbar werden.

Der ynodenbeschluss als us praktisch-theologischer
Theoriebi  ng

Anlässlichdes30-jährigen Jubiläumsdes WürzburgersSynodenbeschlusses
‚Ziele und ufgaben kırchlicher Jugendarbeit” (1 975) hat die / andesstelle
für alholische Jugendarbeit n Bayern Ine kleine Broschüre mIt dem
ıte| „‚Meillenstelrn In die Zukunft‘ erstellt‘ Hierin werden fünf Meilensterme
herausgearbeitet, die alur stehen, ass dieses OoKumen damals dıe
grundlegenden ekklesiologischen und nastoralen Weichenstellungen
des Konziıls tfür die kırchliche Jugendarbeit adaptıe hat er kannn
der Synodentext uch euie noch IM Kern Gültigkeit beanspruchen,
ucn WeT1NN (MNall nn „updaten‘ INUSS, WeEeI| SIChH der Kontext verändert hat
Ihn ber ad cla legen, das gehe NIC hne die Idenutät kirchlicher
Jugendarbeit verraten

Ich möchte hıer anknüpifen und die ese vertreten, ass |

Synodenbeschluss „Ziele und Aufgabe kırchlicher Jugendarbeit” WIE In
einem eım Hereıts a|| jene Themen angelegt SINd, denen SICH In
den lolgenden Jahren die nraktisch-theologische Iheoriebildung zZzur

Jugendpastoral abarbeıten ırd NIC zuletzt deshalb, WEI| gilt,
Praxiskontflikte Iösen SO gesehen mMarkıert der Synodenbeschluss das
nde eıner Jugendpastoralen Neuorlentierung In den 1960er Jahren, die
UrCc die Rezeption des Konziıls und der MmMbruchne n der Pädagogık
(vom integrativen zu emanzIipatorischen Ansatz) geprägt ıst ugleic ıst
ET uchn der „Anfang eInes AntTangs (K Rahner) nraktisch-theologischer

L andesstelle für Ka  II Jugendarbeit In DBayern, ellenstermne n die Zukunft
3() Synodenbeschluss ‚Ziele ufga Kırchli Jugendar|  O München
2005
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Theoriebildung ZUuTrT Jugendpastoral. Der Synodenbeschluss Hletiet In der
Tat obwohl, Ja WeIl (!) er als Kompromiss“‘ galt — Mellensteine für die
Zuk

entrale Diskussionsstränge der Jugendpastoral iIm
Spiege!l oraktisch-theologischer l ıteratur

Im Folgenden möchte Ten Nnun versuchen, sechs zentrale Jugendpasto-
rale Diskussionsstränge er Jugendpastora|l Im Plural anhand mır
bekannter, einschlägiger Liıteratur aufzuzeigen und deren Wirkungen auf
die PraxIıis überprüfen.

21 Das Ringen E ıne Theologıe der Jugend der praktisch
gewendet: Wie geht dıe Kırche mit der Jugend um?

Finen ersien großen Strang der Jugendpastoralen Iheoriebildung nach
der Synode Kann (MMan\n der 800er re WE Publıikationen markle-
(en dem Buch „Dienst der Kırche der Jug VOT) Biemer® und n
der Monographie Von uC ber die prophetische Kraft der Jugend*
VordergründIig bleten ] Bücher ıne theologische Kriteriologie der
Jugendpastoral, de AaClio ber wurde ıne wissenschaftliche Kontroverse
über dıe des Umgangs mıt der Jugend In der Kırche ausgefochten.
Warum?
Blemer kritisiert NnıIC MNMUur das ideologiebesetzte Appellieren 9 das krı-
tische Potentiai der Jugendlichen”, welches SOWON| n der Einstellung
sıch selbst, ZUT Gesellscha und ZzUur Kırche IvIe werden sSolle ennn
Faktum, das aurfTf die dem Synodenbeschluss nnewohnende emanzıpa-
Orısche Pädagogık und die amı verbundenen Konfliktmodelle der KrI-
Ischen Theorie hınwelse. ber ebenso eUuUlc Dbeklagt ET das theolo-
gische Defizit Sowohl| In den Konzepten VvVon Jugendverbänden als uch
Im Synodenbeschluss selbst.> |DIie darın teststellbare Theologie S@| „olfen,
undeutlich und vieldeutig”. Sie Iasse wesentliche |Dimensionen vermIissen:
die na die Iturgie SOWIEe ıne „weniıgstens n Grundrissen klar erkenn-

üller, Uund arbeıten mıt eınem ‚Kompromiss’, In 101 /-240;
auch Steinkamp SsIe den Synodenbeschluss als KOMPpromMISS zwıischen Vertreiern
eINeSs gruppendynamisch-emanzipatorischen einerselts UnNnd eIınes gruppenpädago-
gisch-sozlalintegrativen Ansatzes andererselıts vgl Steinkamp, Jugendarbel als
SOzZIales Lernen, München 9//, 1

Blemer, Der Dienst der Kırche der Jugend, 986 (: an  U Irch-
Icher Jugendarbelit, nrsg von Blemer und ITzscheetzs Bd Dieses Bucn
ıst der ersie Band eIner vierbändigen 33  an  C! kKkırchlicher Jugendar  O
Iburg 9835 DIS

Prophelische Kraft der Jugend? Zum theologischen einer Altersgruppe,
Düsseldorf 986
Vgl Bilemer, Dienst der Kirche, 151
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are Iheologische Anthropologie.”® EınNne Solche Anthropologıe entwickelt
ET Im ückgrı aurf Kar| mahner, Indem ET die Von diesem vorgestellten Tüntf
Grundexyistentialien des Menschseirmns Geheimnisverwiesenheit, reinelt,
Kommunitikation, Zukünftigkeit, Scheitern einer „Iheologischen
Anthropologıie des Jugendalters” alla spezifiziert. Daraus eiltet STr annn
Bausterme eInes Handlungskonzeptes kırchlicher Jugendarbeit, das der
Subjektwerdung Junger Menschen verpflichte Ist, ab./
DIe Kriıtiık diesem Konzept lheß ber NIC lange aurf Sıch warten Im
Jahr der Jugend 1985 nhatte UG eIn Seminar abgehalten, dessen
Ergebnisse J8 IM folgenden Jahr unter dem ıte| „Prophetische Kraft der
Jugend’?” nublızierte. uUC STtÖrt die und Weilse des Umgangs mıt der
Jugend In esellscha und Kırche Man preist Walr n onntagsreden
die Innovatlıve Kraft Junger Menschen, de aCclo SINd Ihre eiträge melst
NUuTr dort Willkommen, SIE Bestehendes Destätigen und optimieren.
egen diese Wiıdersprüchlichkeit votiert uC für ıne „praktische
Pneumatologie”,® die der Jugend ıne Innovatıve olle Zzuspricht. alur
SUC ET ach einem „Integralen theologischen Ort“‚ Iso achn eIiner theo-
logischen Begründung. rinde SIE In der Igur des Dıblischen Propheten.
Jugendaliche selen, wWwell SIEe Jung SINd, prophetieverdächtig. lles komme
er auf eınen reziproken, erwartungsvollen Umgang mıit Ihnen
uC Tordert azZu auf, ‚NIC die Gleichaltrigen-Gruppebare theologische Anthropologie.“® Eine solche Anthropologie entwickelt  er im Rückgriff auf Karl Rahner, indem er die von diesem vorgestellten fünf  Grundexistentialien des Menschseins —- Geheimnisverwiesenheit, Freiheit,  Kommunikation, Zukünftigkeit, Scheitern — zu einer „Theologischen  Anthropologie des Jugendalters“ hin spezifiziert. Daraus leitet er dann  Bausteine eines Handlungskonzeptes kirchlicher Jugendarbeit, das der  Subjektwerdung junger Menschen verpflichtet ist, ab.’  &e  Die Kritik an diesem Konzept ließ aber nicht lange auf sich warten. Im  Jahr der Jugend 1985 hatte O. Fuchs ein Seminar abgehalten, dessen  Ergebnisse er im folgenden Jahr unter dem Titel „Prophetische Kraft der  Jugend?“ publizierte. Fuchs stört die Art und Weise des Umgangs mit der  Jugend in Gesellschaft und Kirche. Man preist zwar in Sonntagsreden  die innovative Kraft junger Menschen, de facto sind ihre Beiträge meist  nur dort willkommen, wo sie Bestehendes bestätigen und optimieren.  Gegen diese Widersprüchlichkeit votiert O. Fuchs für eine „praktische  Pneumatologie“,® die der Jugend eine innovative Rolle zuspricht. Dafür  sucht er nach einem „integralen theologischen Ort“, also nach einer theo-  logischen Begründung. Er findet sie in der Figur des biblischen Propheten.  Jugendliche seien, weil sie Jung sind, prophetieverdächtig. Alles komme  daher auf einen reziproken, erwartungsvollen Umgang mit ihnen an.  Fuchs fordert dazu auf, „nicht die Gleichaltrigen-Gruppe ... weiter zu ver-  stärken“, sondern den Akzent auf intergenerative Formen der Begegnung  zu setzen“ — dies im Interesse der gemeinsamen, von der Reich-Gottes-  Botschaft inspirierten Suche nach dem Besseren.?  Von diesem Denkansatz her übte Fuchs heftige Kritik am Entwurf von  G. Biemer. Dessen Ansatz sei zu „pädagogisch“ und „päternalistisch“. Er  reproduziere genau jenes Betreuungsdenken, in dem junge Menschen  vornehmlich als Objekte der Erziehungsbemühungen Erwachsener er-  scheinen und nicht als Subjekte mit einer inhaltlichen Kompetenz für die  Zukunft von Gesellschaft und Kirche. Biemer klientifiziere junge Menschen  und verbiege die Chiffre vom personalen Angebot in eine gruppenpäda-  gogische Methode zur Übermittlung christlicher Inhalte. Damit bleibe er  weit hinter dem Synodenbeschuss von 1975 zurück.  Beide Ansätze zeigen durchaus Wirkung auf die Praxis der Jugendpastoral.  Ohne nachzeichnen zu können, in welchen Dokumenten sich die bei-  den Ansätze niederschlugen, kann doch gesagt werden, dass beson-  ders die theologische Kriteriologie von O. Fuchs das Selbstbewusstein  der Jugendverbandsarbeit gestärkt hat. Vielleicht steht er ja Pate beim  „Demokratieförderplan für die katholische Kirche“® des BDKJ von  Ebd.  Vgl. ebd., 73-112.  Fuchs, Prophetische Kraft, 33.  EDa T:  ä  0 Bund der Deutschen Katholischen Jugend (Hg.), Macht teilen — Gleichheit anerken-  18  PThl, 29. Jahrgang, Heft 2009-1, Martin Lechnerwelter VeT-

stärken”, Sondern den Akzent aurf Intergenerative Formen der Begegnung
setzen” dies Im Interesse der gemeinsamen, VO'T) der Reich-Gottes-

OtISCHa inspirierten uUC nach dem Besseren *
Von diesem Denkansatz her übte uC heftige Krıtik Entwurf Von

Blemer. Dessen Ansatz S@eI „pädagogisch” und „päaternalistisch”. Fr
reproduziere Jjenes Betreuungsdenken, In dem Junge Menschen
vornehmlıich als Objekte der Erziehungsbemühungen FErwachsener ET-
Scheimnen und NIC als ubjekte mıt einer nhaltlıchen Kompetenz für die
Zukunft Von\n esellscha und Kırche Bilemer hentifziere Junge Menschen
und verbiege die Chılfre VO Dersonalen Angebot In ıne gruppenpäda-
gogische Methode Zur Übermittlung cnhristlıcher nhalte amı Hleibe ST
eıt nınter dem Synodenbeschuss Von 1975 zurück.
Belde Ansätze zeigen durchaus Wirkung aufdie Praxıs der Jugendpastoral.
hne nachzeiıchnen kKönnen, In welchen Dokumenten SICH die DEeIl-
den Ansätze nıederschlugen, annn dochn gesagtl werden, ass DesSON-
ers dıe theologische Kriteriologie Von uUC das Selbstbewusstein
der Jugendverbandsarbei gestär hat Vielleicht STIEe ET Ja Pate Heım
„Demokratieförderplan für die Kkatholische Kirche“ 10 des BDK VonNn

m010|
Vgl ebd., A RS
uCNs, Prophetisch Kraft,
EDd 181CO M ©O Ö) —— Bund der Deutischen Katholischen Jugend (Hg.) aC teılen Gleichheit anerken-
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1994 uch könnten seINe edanken die theoretische Basıs für die
Projektorientierung und uchn für intergenerative rojekte seln. WIE SIE SIıch
{wa In den 48- und 72-Stunden-Aktionen manıtfestieren, Jugendliche
mıit Unterstützung VOon Frwachsenen Frstaunliches vollbringen.

Das Ringen um eın Konzept der Glaubensweitergabe

Der Synodenbeschluss ‚Ziele und uTgaben kırchlicher Jugendarbeit”
stellt eınen Ansatz des SOzlalen L ernens und zugleic der
Glaubensweltergabe: das Pearsonale Angebot. Jugendlichen, el S©  r
gelten diıe Programme 1e] WIEe die Personen, dıe diese verkörpern. Un
er komme darauf } ass die Otscha Jesu den Jugendlichen n
glaubwürdigen Personen egegnet. Dieser Ansatz der Glaubensbildung,
Iıst WIe Hartmut Heiridenreic In seIner Heachtenswerten Dissertation"
herausgearbeitet nNat NIC NUur ıne reilgionspädagogische Methode,
Sondern USGTUC eInes offenbarungstheologischen und EKKIEeSIO-
logischen Verständnisses.
|ieser MeUe nsa lıe ber NIC unwidersprochen. Herausgefordert

tradıtionell orlentierten KatholischenUurcC die ründung der
Pfadfinderschaft Europas und UuUrc Kritik Aaus nnerkirchlichen Kreisen
sahn SICH dıe Jugendarbeit Schon Im Janr nach der Synode GQEZWUN-
gEenN, das Positionspapiler Die katechetische Dimension kırchlicher
Jugendarbeit‘ nachzuschleben. Dort el „Das Kennzeichen Irch-
Iıcher Jugendarbeit leg NıIC In rellgiösen aßnahmen Im SInn,
sSsondern Im gesamten LebensVvVOllZuUg, der Aaus dem Glauben gedeute
und gestaltet Ird amı kannn grundsätzlıch alles, Was nhalt kırchlicher
Jugendarbel Ist,1994. Auch könnten seine Gedanken die theoretische Basis für die  Projektorientierung und auch für intergenerative Projekte sein, wie sie sich  etwa in den 48- und 72-Stunden-Aktionen manifestieren, wo Jugendliche  mit Unterstützung von Erwachsenen Erstaunliches vollbringen.  2.2 Das Ringen um ein Konzept der Glaubensweitergabe  Der Synodenbeschluss „Ziele und Aufgaben kirchlicher Jugendarbeit“  stellt einen neuen Ansatz des sozialen Lernens und zugleich der  Glaubensweitergabe: das Personale Angebot. Jugendlichen, so heißt es,  gelten die Programme so viel wie die Personen, die diese verkörpern. Und  daher komme es darauf an, dass die Botschaft Jesu den Jugendlichen in  glaubwürdigen Personen begegnet. Dieser Ansatz der Glaubensbildung,  ist — wie Hartmut Heidenreich in seiner beachtenswerten Dissertation''  herausgearbeitet hat — nicht nur eine religionspädagogische Methode,  sondern Ausdruck eines neuen offenbarungstheologischen und ekklesio-  logischen Verständnisses.  Dieser neue Ansatz blieb aber nicht unwidersprochen. Herausgefordert  traditionell  orientierten  Katholischen  durch die Gründung _ der  Pfadfinderschaft Europas und durch Kritik aus innerkirchlichen Kreisen  sah sich die Jugendarbeit schon im Jahr nach der Synode gezwun-  gen, das Positionspapier „Die katechetische Dimension kirchlicher  Jugendarbeit“ nachzuschieben. Dort heißt es: „Das Kennzeichen kirch-  licher Jugendarbeit liegt nicht in religiösen Maßnahmen im engen Sinn,  sondern im gesamten Lebensvollzug, der aus dem Glauben gedeutet  und gestaltet wird. Damit kann grundsätzlich alles, was Inhalt kirchlicher  Jugendarbeit ist, ... zur Katechese werden.“'? Damit war zwar ein Pfosten  eingeschlagen, aber die theologische Begründung dafür war noch lange  nicht hinreichend.  Eine solche theologische Basis nachkonziliarer Jugendkatechese lieferte  der Aachener Bischof Klaus Hemmerle in seinem vielbeachteten Referat  beim 4. Symposium der europäischen Bischöfe 1979 in Rom, das das  Thema hatte: „Jugend und Glaube in Europa“. Der Titel, den er für die  Veröffentlichung wählte, lautete: „Christus nachgehen. Jungen Menschen  den Weg finden helfen“* (Freiburg 1980). Theologisch argumentiert  nen. Ein Demokratieförderplan. für die Katholische Kirche in Deutschland. Beschluss  der BDKJ-Hauptversammlung 1994, Düsseldorf 1994.  11 H. Heidenreich, Personales Angebot als Kernkonzept praktisch-theologischen  Handelns. Zu seiner Rekonstruktion, Rezeption und Interpretation nach dem  Würzburger Synodenbeschluss von 1975, Münster u. a., 2004.  12 Arbeitsstelle für Jugendseelsorge der Deutschen Bischofskonferenz/Bund der  Deutschen Katholischen Jugend (Hg.), Die katechetische Dimension kirchlicher  Jugendarbeit, in: F. Schmid, Grundlagentexte zur katholischen Jugendarbeit, Freiburg  1986, 244-249, hier 246.  13 K. Hemmerle, Christus nachgehen. Jungen Menschen den Weg finden helfen,  19  PThIl, 29. Jahrgang, Heft 2009-1, Martin LechnerZzur Katechese werden.“< amı WarTr WäarTr en Piosten
eingeschlagen, ber die theologische Begründung alur War noch lange
nIC hinreichen
Fine solche theologische Basıs nachkonziliarer Jugendkatechese Jjeferte
der AÄAachener Bischof KIaus Hemmerle In seiınem vielbeachteten Referat
Heim Symposium der europälschen ISCNOTEe 1979 n ROom, das das
ema „Jugend und Glaube In Europa . [Der ıtel, den ST für dıe
Veröffentlichung wählte, autete „Christus nachgehen. Jungen Menschen
den Weqg iinden helfen“$ (Freiburg Iheologisc argumentiert

Ne  S FIN Demokratieförderplan für die Katnolısche Kırche In Deutschlan Beschluss
der BDKJ-Hauptversammlung 994 Düsseldorf 994

11 Heidenreich, Personales Angebot als Kernkonzept oraktisch-tih  ogische
/u seIıner Rekonstruktion, Rezeption und Interpretation nach dem

ürzburger Synodenbeschlus: VOT] 975 Münster . 2004
Arbeitsstelle für Jugendseel  - der Deutschen Bischoifskonferenz/Bund der
Deutschen Katholischen Jugend (Hg.) DITZ Katecnelische Dimension kirchlicher
Jugendarbelit, In SChmId, Grundlagentexte Z Kkatholischen Jugendarbelit,
986, 244-249, nhıer 246

13 emmerle, TISIUS nachgehen Jungen enscnen den Weg iinden helfen,
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Hemmerle muıt dem gewandelten Verständnis der Selbstmitteillung Gottes
In Jesus NSIUS In diesem kommunikationstheoretischen (Statf IN-
struktionstheoretischen) odel!l erschemnt Offenbarung als ganzheitlicher
Vorgang als Realdialog (CSottes mıt dem Menschen. FS Ist NnıIC etwas,
Was ott offenbart; er ofenbart SICH selbst (DV Z 3 Offenbarung DEe-
deutet demnach auf der eıle des Menschen NIC en Dloßes Intellektu-
alles Erkennen, SonNndern en HineiIngenommen werden n die Wırklichkelit
Gottes, diıe den JgaNnzern Menschen erfasst und beansprucht.
Einsolches Verständnisvon Offenbarung als Begegnungabermussnun, wie
Hemmerle darlegt, Konsequenzen für die Praxıs der Glaubensvermittlung
en DIie orm der radılio MUSSEe Ihrem nhalt adäquat eın HIN KOM-
muntıkatıves Offenbarungsverständnis bedinge ıne Glaubensweitergabe
n Gestalt eInes lebendigen KommuUnIKationsgeschehens. Sie S] NıIC
menr als ıne Ver-mittiung VOo'T) Wissen konzipleren, Sondern en ‚Mit-
Teılen VOo'/N en Uund Glauben“.!*
FS ist hıer NIC der Raum, die sehr Interessanten Überlegungen VOT) Klaus
Hemmerle ausführlicher darzulegen. Erwähnt ber sel, ass ET die
Glaubensweitergabe Im Bıld des eges Konzipiert, der dem Weg Gottes

Uuns entspricht und ass er diesen Wegprozess als Ine reziproke
Begegnung der Generationen en In der den Iten wWIıe den Jungen
Iıne Je spezifische Aufgabe zukommt Die Jugendpastoral, eInıEe
Hemmerle, S@I er NnıIC prımär Ine astoral, die von Erwachsenen für
Jugenaliche gemacht wWird, SsSondern ıne astoral, „die glaubende, SICH
Tür Jesus Uund dıe Nachfolge entscheidende Jugend, ber ucNn Kırche
und hre Gewohnheiten n rage stellende Jugend für UuTls lle Mac
Und allermelsten: ıne astoral, dıe Jar NIC gemacht Wird, Sondern
diıe eın anderer MacC Jjener, der In der Junger Menschen und In
der zwischen Jungen Menschen eDt, Wenn}n SIE SIch auf seIınen Weqg
machen >
DIie Überlegungen VOTN aus Hemmerle Tanden, SOWEeIT ICN sehe., In der
PraxIis leider Kaum Beachtung. Waren SIE theologisc anspruchsvoll?
Umso erfreulicher Ist S  y ass Klaus Rıtter In seIner Dissertation „‚Im
Angesicht Jugendlicher Glauben lernen“ dıe Überlegungen VOoOT/\ Biıschof
Hemmerle nochmals aufnahm., vertielite und In en Mandiungskonzept der
Jugendpastoral gOSS. '© Der Wert dieses tradıtio-Tokussierten Ansatzes @Q1-
MNeTlT Jugendpastoral hesteht sıcher darın, ass ST ıne kKlare, theologisc
tief undıierie Option Tür ıne blographie- und beziehungsorientierte

reiburg 980
E xeler, Mögliıchkelten der Glaubensverkündigung In der aufßerschulischen

Jugendarbeit, In Inger. Volk (Hg.) Heimatlos In der Kirche, München 980,
54-79, nıer 69
emmerle, NSIUS nachgehen,

16 ıtter, Im Angesicht Jugendlicher lauben ernen Impulse 7ZUIn Jugendpastoral nach
laus emmerle, Ostfildern 2004
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WIE Drozesshafte Glaubensweltergabe vorlegt und Jjene In Schranken
welst, dıe eute wieder nach eIıner nstruktionsorlentlierten orm der
Katechese rufen. Der Ansatz verste die radıtllo als lebendiges
Kommunikationsgeschehen, In dem uch die Jungen Menschen Ine
unverzichtbare olle spielen, die Kultur des cnhrıistlıchen aubens,
Hoffens und LIiebens und NIC MNUuT eiınen reilgıösen Wissensvorrat (!)
n diıe nächste Generation übermiuitteln

Fiınen zweilten, wWichtigen Beltrag zur tneologischen Fundierung und
Konziplerung der Glaubensweiltergabe n der kırchlichen Jugendarbeit hat
Herbert Haslınger gelelstet. Der ıtel seINesS Buches Ist ehbentfalls DFrOGgTaTT-
matısch „SIch selbst entdecken ott arfahren . / Haslınger grei auf
den Mystagogiebegriff Kar'| Kanners zurück !® Dieser Desadgtl, ass ott
mit jJedem Menschen In Berührung ste ucn WeTl1l der Mensch Sich des-
SE671/] NIC Dewusst ISst Und er komme darauf d  r die ursprüngliche
Gottesbeziehung Dewusst machen, ndem mMan den Menschen darın
begleitet, SICH selbst n seIner eigenen JjeTe und darın die Begnadung
UrcC| ott entdecken Haslınger entwickelt VOoONn hıer ner senmn Konzept
einer mystagogischen PraxIıis der Jugendarbeit. DDeren Globalzıe| De-
stimmt elr mıt „Glaubensverkündigung”. Obwohnl| Man auf den arsien IC
vermuten kKönnte, amı verlasse ET die als Jakonıe Hestimmte Hasıs des
Synodenbeschlusses, verhält SICH doch anders. Denn HMaslınger
elImnıNE äahnlıch wWIıEe Klaus Hemmerle Glaubensvermi  Uung erstens
als einen „existentiell-ganzheitlichen Ak(-T. der 1e| mıit Subjektwerdung
iun nat; zwelıltens verstie ET Glaubensbildung als prozesshaften Vorgang
hın einer Personwerdung und eIiner christliche LebenspraxISs;
und schliefßlic drıttens Konziplert er die mystagogische PraxIıs als eın
Begegnungsgeschenhen unter der Voraussetzung gegenseltiger und 6T[ -

wartungsvoller Wertschätzung. Sie dürfe nıe als en bloß einbahniger und
monologer Unterweisungsvorgang Hetrachtet und realısiert werden.
Soweilt Ich sehe, nat dieser Ansatz Haslıngers ıne respektable Kesonanz
n der Praxıs gefunden. Immer wieder trıint MMa auf ıhn n Konzepten der
außerschulischen Glaubensbildung und Jugendarbeit. amı hat seINe
Arbeiıt azu beigetragen, den Pfad Testzulegen, aurf dem SICN eıne, dem
Konzıl verpflichtete Glaubensbildung Dewegen IMUSS Dass dies en CI-
akonischer, die Subjektwerdung Junger Menschen fördernder VWeg semn
INUSS, ırd VOTNN Inm n dem Buch ‚Na LOgO!”" nochmals eindrücklıch he-

WL Masiinger, Sich selbst entdécken (sSott rfahren HÜr eINne mystagogische Praxıis
der Jugendarbeil, aınz 991
eren KernelInsIıcht ıst, dass der Mensch Immer SCNON VOT] Gott ner edachnt und g —

s{t, UunNnd SOoMI In eıner Gottesbeziehun ste auch Wen/nn}n ET arum weilß In
einer mystagogischen Praxıs dem anderen enscnhen egeqg
DZW. ihn Deglelten, dass elr siıch seIner geheimntshaften XxIStenzZ In Beziehung

Gott Hhewusst wiırd und dass SICH dieses Bewusstsemnn In eınem ensch-seIlr-
Können auswir!| das dem Wert des enscnen VOT Gott erecht wird

19 Masiınger, Glaubenswissen nıe War wertvoll wıe eute Von der
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rausgestellt.

Das Ringen das esamtkonzept der Jugendpastoral

Der Synodenbeschluss SCAHE mıt eIiner Kleingedruckten Anmerkung ab,
die [an NIC überlesen sollte. —S (2]] dort SUr eın Gesamtkonzept
der Jugendpastoral SINd uch andere Arbeitsergebnisse der Synode
heranzuziehen.“?%® |)ieser Hınwels auf en Gesamtkonzept Von

Jugendpastoral, deren diakonischer Teilbereic Im Synodenbeschluss
kırchliche Jugendarbeit theoretisc undiıert wurde, War Anstof® für
die weltere Draktisch-theologische Iheoriebildung. amı kam eIner-
se/ts In den IC ass eIner übergreifenden Draktisch-theologische
Handlungstheoriea n die der diakonische Ansatz eIngebunden Ist;
andererseıts wurde zunehmend eutlich, ass neben der Jugendarbeilt
uchn andere Felder der Jugendpastoral gIDi, die ringen einer praktisch-
theologischen Theorıe bedürfen
HIN Außerst wichtiger Impuls eIiner auf lle Felder der Jugendpastoral
übergreiftenden nastoralen Handlungstheorie wurde VOT)] der Arbeıtsstelle
für Jugendseelsorge der I)BK der 1980er re InıLHEe Be]| menNn-

Arbeitstagungen lJes mMan Sıch VOo'/N Überlegungen Aaus der Tranzö-
sSiıschen Katechese (von llnpDE Bequerie, In den /0er Jahren | eıter
des Pastoral-Liturgischen Zentrums arls) inspirieren, In denen die
lakKonıe mIıt der Katechese und Iturgiıe einem Glaubensweg [11=

mengedacht ırd Jeitrıc Zimmermann inspirierte UunNns damals mıit dem
Dreischrı 3  e  en Deuten Felern”. Sermne Wichtigen Impulse SIN In
dem gleichnamigen Büchlein?*‘ nubliziert. Mliıt diesen Überlegungen fand
Man damals ber uch Zugang zu Apostolischen Schreiben aps
Pauls „Evangelll nuntiandı". Auf der Basıs heider Inspirationen wurde
Urc die Arbeıitsstelle für Jugendseelsorge unter Federführung VOTIT) H-
ZiebertZz, eier Bleeser und Dieter un en „Pastoralkonzept kırchlicher
Jugendarbeit”“* entwickelt VWıe Im OrWO el erfüllte amı dıe
Arbeitsstelle den Auftrag der Bischofskonfiferenz, „Ihren Beitrag einem

Notwendigkeit, den Glauben ZUrT Sprache ringen, n ders . /S onecker (Hg.) „Na
OgO'“ Glaubenswissen n der Jugendpastoral, Kevelaer/Düsseldorf 2002, Da
Vgl Synodenbeschlus jele Und ufgaben kirchlicher Jugendar'  IC
emenmnmsame Synode der IStUumMer In der Bun  DI Deutschlan Beschlüsse
der Vollversammlung. Gesamtausgabe reiburg 976, 288-311, nıer 311 Als |6-
evanıt für en Gesamtkonzept werden dort SE@ECNS Beschlüsse DZW. Arbeitspapiere der
Synode aufgeführt, „Unsere Hoffnung"”, „Das katechetische Wiırken der Kırche
und „Sinn Uund Gestaltung menschliıcher Sexualıtät  e

ImmMermMmAann( |)Deuten Felern FINe Orientierung für Katechese und
astoral, München (Deutscher Katechetenverein e.V.) 994
mastoralkonzept K]  II Jugendarbel der Arbeitsstelle für Jugendseelsorg der
Deutschen Bischofskonferenz, Düsseldorf (Carls-Mosterts-Pl E ntwurf Oktober
987
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Gesamtkonzept VOT Jugendpastoral insgesamt”“> elısten. Und WEeI-
ter „DIeses Papier verstie Ssıch als en Pastoralkonzept und HeschreIıbt
den |)ienst der Kırche mıit, unter und Jungen Menschen.“* Inhaltlıch IST
das okumen befreiungstheologisch nspiriert. nier dem Leitgedanken
„‚ Vom Tod zu en  D ırd ıne Analyse der | ebens- und Todeszeichen
Aaus der Perspektive der Jugend VOrgeNOMMen, diıe theologisc gedeute
und konkreten Handlungsoptionen verdichtet werden. In Anlehnung

„Evangelıl nuntiandı“ ırd abschließen das Jugendpastorale Handeln
als Realisierung evangelisatorischer ptionen entfaltet Lelder fand
dieses eidenschafftliıch geschriebene Okumen keine Akzeptanz DE
den bıschöflichen Auftraggebern und verschwand still und eImMIIc In der
Schublade Fine Arbeitsgruppe der Jugendkommission entwiıickelte ann
1991 die „Leitlinien zZur Jugendpastoral”®>. Sie verstehen sSıch War eben-
alls als Gesamtkonzept und nehmen das Evangelisierungsparadiıgma
auf, In inhaltlıcher INSIC ber SIN SIE 11UT eın schwacher Aufguss der
edanken des NntwurtTfes VO'T] 1987

Hrwähnen darf ich dieser Stelle mene Dissertation „Pastoraltheologıie
der Jugend”*®. Sie Ist AUuUSs diesem Diskussionskontext erwachsen und ET +-

nebt den nspruch, Iıne sSolche Gesamttheorie für verschliedene Felder
der Jugendpastora|l IM Paradıgma der Evangelisierung formulieren.
Als Band einer 6-bändiıgen el „Studien zZur Jugendpastoral‘ (SB)
ST SIE wıe lle anderen an dem nliegen einer oraktisch-theolo-
gischen Fundierung der Jugendpastoral verpilichtet. Sie starke
Wirkungen auf onzepte der Jugendpastoral und aufT dıe PraxIs, Was
SIChH NnIC MNMUur In einer zweıten Auflagen der Arbeit, sondern uch In dIÖ-
Ze$sSallel/} Jugendpastoralkonzepten niederschlug, expliz! Im Pastoralen
ahmenkonzept für die kırchliche Jugendarbeit und Jugendsozlalarbeit
Im Frzbıistum KÖöln (1 999)
Dem nlıegen eiıner sSolchen gesamtpastoralen Fundierung ıST ucn
die Dissertation Von/n Patrık Öring“‘ verpflichtet. Höring grei den DI-
ISschen Koinonla-Begriff auf und Nält diesen für ennn 33 Paradıgma der

z =DC..
24 EDd., 3’ FS werden dann olgende Handlungsfelder aufgezählt: Schulischer

Gemeindekatechese, Jugendarbe!l In Verbänden, Gemeinden, Dekanaten, offenen
Einrichtungen, die Ministrantenarbeit, dıe der Klöster und anderer eistll-
cher Gemeinschaften, aber aucn die Einrichtunge für SOZIa| Gefährdete und spezl-
alle Personengruppen

25 L eitlinıen Zur Jugendpastoral, September 991 WE DIie deutschen
Pastoralkommıission, nrsg Vo Sekretariıa der Deutschen Bischofskonferenz,
10)

26 In Lechner, Pastoraltheologie der Jugend Geschic  ıche, theologische und Kal-
rologische Bestimmung der Jugen  ora eIner evangelisierenden Kirche, München
990 -1996)
Patrik MÖrIng, Jugendlichen eg Jugendpastorales Handeln In eıner Kırche
als Gemeinschaft, Stuttgart, Berlin, Köln 2000
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Seelsorge”*S. Seine Absıcht Ist ‚  9 dıe Kolmnonia als „Leitmotiv einer zeıt-
gemäßen (Jugend)Pastoral” entalten Kolnonlia Begegnung
und Beziehung SE keine loße Methode, Sondern „eEINeE Lebens- und
Handiungsweise” „eıne kırchliche Grundfunktion, die den welılten
Bereich cnristliıch-kırchlicher Begegnungs- und Beziehungspraxis DEe-
zeichnen soll. ” Von ınr ner werde alles kKırchliche Handeln die lakonia,
die Martyrıa, die Leiturgla— gepragt KomöonNIa S@]| USgangs- und Zielpunkt
kırchlichen L ebens In der Begegnung Haut Ssıch Kırche auf und ırd zum
/Z/eıiıchen und erkzeug des Reiches (CSottes
In dieser Kolnonla-kEkklesiologie SIEe HÖörIng MNun das Gestaltungsprinzip
eIiner Jugendpastoral SCHIeC  ın und entfaltet e1n Mandlungskonzept Q1-
NelTr Jugendpastoral|l als Begegnung. Ihr Grundziel! S@| dıe symmetrische
Begegnung Im Raum der Kirche, Iso dıe Begegnung VOo'T/ grundsätzlich
gleichberechtigten Subjekten Im orızon der angebrochenen Herrschaft
Gottes HÖöriIng Tormuliert unverzichtbare Grundhaltungen für Ine SOlche
Jugendpastoral, elr entwickelt Onkreie Schrittfolgen Uund fordert notwen-
dige strukturelle Rahmenbedingungen aın.“ Insgesamt leg der
Wert seIner Arbeit darın, ass ST ıne Schwachstelle der Doisherigen JU-
gendpastoralen Reflexion überwindet, nämlıch die doch WwenIg JE-
Teılte Ekklesiologie. Das VOT1 Ihm entworfene HMandlungskonzept DOSTU-
Hert ahnlıch wWIıe UCNS, Hemmerle und uch Haslinger Iıne subjekt-
orientierte, kommunıtıkatıve und intergenerative PraxIıs als Voraussetzung
kırchlicher radıllo
Dieses Ringen eın Gesamtkonzept VOT Jugendpastoral zeigte
durchaus Wirkungen In der PraxIis. —s floss NIC NUuTr In diözesane
Jugendpastoralkonzepte eıln, Sondern pragte uch nstitutionelle
Organisationsprozesse etwa die Irennung Von Jugendamt und BDKK,
erstmals 1985 In ugSburg, spater uch andernorts; die ITrennung VOoT'T)]

al] und BDKJ mıt Neubestimmung der amtlıchen und verbandlichen
uTgaben:; die Umbenennung VOT Jugendämtern Frachabtellungen
Jugendpastoral eic.) Verwiesen SE uch auf diıe „Eckpunkte zu
Verständnis Von Jugendpastoral Im BDK“ In denen die Arbeit
des BDKJ n einem Jugendpastoralen Gesamtkonzept verortet wird,
das Im Evangelisierungsgedanken wurzelt. Man Iindet Spuren die-
SerT Debatte uch n carıtatıven Feldern wWIıe der Erziehungshilfe und
Jugendsozlalarbeit beispielsweise In dem OKumen „MmMeimerziehung als
LDienst der Kirche“. 2 Dort Ird NIC menr VOo'/N den „pastoralen uTlgaben

EDa 261
00 189

3() EDa.. 249
Vgl eDd., 249-3721

3 Verband katholischer Einrichtungen der Herm- und Heilpädagogık (Hg.)
mMeimerziehung als Dienst der Kirche, reiburg 1995; vgl auch Unsere Verantwortung
für Junge enscnen n der mMeimerziehung, 10 Januar 997 DE Die deutschen

KOommMmIsSsSION für carıtalıve rragen, Nnrsg VO Sekretarıa der Deutschen
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| der Heimerziehung gesprochen sondern VOT) der „Heimerziehung als
pastoraler Aufgabe L3G DITZ ıtel UuUuNserel| SIGENEN el „‚Benediktbeurer
eitrage Zur Jugendpastoral”“* belegen ass WIT UurNs der Option der
Salesianer Don BOSCOS für die Aarmmere Jugend folgend auf die Jugend-
Dastorale Theoriebildung | Feldern Jenselts der Jugendarbel konzentrie
en emende offene Jugendarbeit Schule Hılfen ZUT Erziehung

Jugen  ilfe Der demnächst erscheinende Band zum ema „Religion
| der Jugendhilfe” Seiz dieses nliegen fort

Das Bemüuhen, mit der Jugendpastoral auf der Hoöhe der Zeıit
Seın

Der Synodenbeschluss „Ziele Uund uTgaben kırchlicher Jugendarbeit
Hetrachtet die Analyse der DsyCchosozlalen und gesellschaftlichen
Bedingungen als unverzichtbare Erkenntnisquelle Tfür die Miıssion der
Kırche ach dem chema „Sehen Urteirlen Handeln Ird die Analyse
der egenwartssituation den Anfang der UÜberlegungen geste dies
Aaus der Uberzeugung ass I den geschichtlichen und gesellschaftlichen
Entwicklungen die VOITl Jugenalichen | besonders sensIbler Welse wahr-

werden diıe Herausforderungen erkennbar werden die ott
der Kırche eute stellt „VOX VOX del
Vielleicht mehr als lle anderen Gruppen I T heologıe und Kırche hat
die Jugendpastorale Theoriebildung diese Aufforderung erns
mmen IC NUur die Sozlalwiıssenschaftlichen Jugendstudien“® wurden mıt
Interesse und Miıtiunter uch TMIUSC rezIiple Man en iwa Sılvıa
Ihonaks kritische Relecture der ell Jugendstudien I der SIE nachwel!l-
SE/ kann, „dass diıe Autorinnen und Autoren mıIt ideologisch verstelltem
nstitutions- und kırchenkritisch verengtem IC der zumımndest NIC
vorurtelnlsfrei subjektorientiert das ema eligıon el Jugendalichen
nerangegangen SINd / Aus diesem Grunde WarTr [al uch Hemuüunt e1-

gene rorschungen durchzuführen Zu denken IST hlıer VOT allem dıe
Dneiden Öösterreichischen Jugendwertestudien „Experiment ungsenn und
ben | eiısten Hoffen”S der ucNn eifliche regionale und verband-

Bischofskonferenz /%)
33 Vgl Heimerziehung als |ienst der Kırche

Vgl Benediktbeurer Zzur Jugen  oral, nrsg VOT) BOopp/M echner
Bde., 82

Benediktbeurer35 | echner/A Gabriel, der Jugendhilfe, München 2008
ıtrag Zur Jugendp  oral, Hd Ö

36 Vg eiwa die eizten neiden Shell-Jugendstudie AUSs den Jahren 2002 und 2005 oder
Wippermann eligion dentütät und Lebensführung Opladen 998 oder auch die

Studie des Forschungskonsortiums WIJT laubenstfest Weltjugendtag
Medien Organisation Wiesbaden 2007

3[ Sylvia IThonak ellgion der Jugendforschung ıne kritische Analyse der ell-
Jugendstudien elligionspädagogischer AÄADsıcht Münster 2003 nıer 3002

38 CHh Fries| (Hg —— E xXxperiment Jung Selrn Die ertewe Öösterreichiıscher Jugendliche
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IC Jugendstudien.
An dieser Stelle 1NUSS einmal laut und euUlc gesagt werden, ass diıe
Jugendpastorale Theoriebildung, deren unverzıichtbarer Teilaspekt die
Wahrnehmung der Gegenwartssituation Ist, NIC MUuTr den | ehrstühlen
betrieben ırd Sie IST Gegenstand der Arbeit In vielen Facnstellen und
Fachımstituten auf Bundes- und DIözesanebenen. DITZ Jugendpatora-
JE Reflexion IST ebenso Gegenstand der praktischen Arbeit, Von deren
nstolsen und Rückfragen die Theoriebildung lebt Gegenwärtig lassen
SICH hne Nnspruc aurf Vollständigkeit wenIigstens l1er Kalrologische
Reflexionsstränge entiang VOT gesellschaftlichen ITrends nachzeıchnen.
©  © er ren ZUr Ästhetisierung und zUuU ven Miıt den Stichworten

‚ICONIC turn', Eventisierung, /NeDNIS verbindet sıch ıne |Diskussion
ber ıne SUe Epoche und ıne eue Jugendgeneration, die en
anderes Denken, Fühlen Und kulturelles Empfinden hat als die 688er
Generatlion, die bısher brägend Wäarl. 1as Sellmann ma d  3
ass die Jugendpastoral sıch noch NIC ausreichend aurTf dıe DOST-
säkularen Bedingungen Jugendlicher XISteNZ eingestel nabe IC
NMUurT das Passungsverhältnis zwischen den blographischen |hemen
Jugendlicher und dem Angebot der Jugendpastoral stimme NIC mehr,
die Jugendpastora|l habe uch aufgrun der unterschliedlichen all-
Ischen und stilıstischen Präferenzen en Kommuntikationsproblem.
Seine Forderung ach eiıner asthetisch gewendeten Jugendpastoral|l
gilt gewlss welterzudenken, wenngleich {wa Im „Experiment
Jugendkirche” hilerschon Wichtige Impulse aurgenommen wurden. Das
Haeft 357  ven Im Trend“40 bejJaht ebenfalls dıe Notwendigkeit eiınes
ıls der Jugendpastoral, der NıIC menr VOo Verpflichtungs-, Sondern
Vo Gelegenheitsmodus gepräagt sern ([NUSS DIe Jugendpastora|l dürfe
SICH War dem Fventtrend NIC verschließen, MmMUSSeEe ber verantwort-
lıch mıt Inm umgehen S STe Ihr gul d eventkulturelle Flementen
aufzunehmen, hne ber die Subjektorientierung preiszugeben.
Aufmerksamke!ı In diesem Zusammenhang verdıen uch das Buch
„Engagement und Performance”*", WeI| dort die heiden Protagonisten
dieser Diskussion Sellmann und Hobelsberger Ihre Jeweilige
IC teılweise Kontrovers, artıkulieren kKönnen, ber ucn WeEeI| das

Wien 2001:; Ch rıes romer. (Hg.) | 1eben L eısten en |Die
ertewe Junger enscnhen In Österreich, ıen 2008

3 ans Hobelsberge (59:) EXxXperiment Jugendkirche, evelaer 2003; Imer,
One of Jugendgottesdienste Jugendkirche, 2005; Freitag, I6
Scharnberg, CGhristian (Hg.) Innovatıon Jugendkirche. und KNOW-hOW,
evelaer 2006

Ho  er!|  M Hüster (Hg.) ven m eınem veraniwor-
eien Umgang mıIt eıner Sozlalform der Juge  toral, Düsseldorf 2002 PTE
Diskussion, PraxIis, Dokumentatıon, nrsg VO'/) der af]), Bd ö

Brandı (59.) Engagement und erformance Kırchliche Jugend(verbands)
arbeıt eute, Düsseldorf 2007
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Buch WIE nrofessionel!| eute {wa | Grundsatzreferaten VOoN dI-
Jugendämtern gearbeitet ırd Pastoraltheologisch HesOonNn-

ers erwähnenswert IST | diesem Kontext dıe Dissertation VOT) Helmut
Jansen „Wenn reinel Wırklichkeit wirdc|“42 en SkIizzlierten DOosStmoder-
MNel ren zZzur „medialen und Körperlichen Selbstexplikation Z 97
dıviduellen Asthetisierung dispersiver Religlosität und zu „selektiv-
pragmatıschen Lebensmanagement autinehmen entwickelt Jansen
INe erlebnispädagogische Jugendpastoral I kritischer Ichtung Er
verteildigt vehement dıe Subjektorientierung | der Jugendpastoral
und entwirftt die Jugendpastoral als „SINM erlebbares Meilsgeschehen I
reinelt  0ß Ihr Ziel S6]| die „‚befreiende Ermutigung ZUT Selbstrealisierung

WIEe Aaus derdes JUNgeEN Menschen |DIie Arbeiıt ST EmIMn eispie
Wahrnehmung Trends mıIT ılfe subjektsoziologischer und SUub-
jekttheologischer Reflexion J8 Jugendpastorales Handlungskonzept
entstehen kann
ren ZU: Voluntarıa AÄAnnlıches Kann uch für dıe Neachtens-
werte Dissertation „Jugendpastoral des Engagements”“ VOor' Hans
Hobelsberger gesagt werden Fr lässt SICH VOT] der NEeEU autfbre-
chenden Konjunktur des Voluntarıiats INSDIMNSTEST und durchdenkt diese
emal aurf em1n Jugendpastorales Handlungskonzept Auf der Basıs
des diakonischen Ansatzes VOTl Jugendpastoral IST Ihm daran g -
legen das I den Jugendgruppen Uund Gememschaftten vorhandene

und oft uch ungehobene Solidarisierungspotentla| aktıvieren
dies I Interesse SOowohn| der Subjektwerdung JUNGgET Menschen als
uch | Interesse des Gemermnwohls In dem Buch iindet 1Nan}n INe

Zusammenstellung der Engagementforschung ebenso WIE theolo-
gische Fundierungen, Ausführungen über Engagementformen und
hbesonders erwähnenswert — Qualitätsmerkmale Engagements
| diakonischer Jugendpastoral.
Der „Megatrend eligion”“® ISst mIn drıtter Reflexionsstrang | der
praktisch-theologischen Theorieentwicklung ZUT Jugendpastoral
Stellvertretend für dieıeder Publikationen und uTSalize diesem
ema hıer NMUT ZWEI| Autoren genannt die zur Klärung der MN-
wartigen reilgıösen Lage | der Jugend beigetragen en unacns
einmal SINd die VOT Ziebertz verantworteien Studien „Religiöse
Signaturen eute  . und ‚Letzte Sicherheliten  .. 45 Hıer hat VOT allem die

Jansen Wenn Freiheit Wirklichkeit wird Erlebnispädagogisc Jugen  oral
krilüscher Ichtung, Münster 2006

43 HMobelsberge Juge  ora|l des ENg  Is ıne oraktisch-theologische
exıon und Konzeption des SOZlalen Jugendaliche 2006 J
Studien ZUT Theologie Uund PraxIis der Seelsorge Ba 6/7)
Grundlegend dazu VO! (Hg — Megatrend Religion”? eue Rellglositäten
Europa Ostfiildern 2002 dies 10 kenrt wieder HMandlungsoptionen Kırche
und Gesellscha Ostfildern 2006

Je Kalbheim/U miege! Rellgıöse Signaturen eute EIN reilgionspäda-
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dort vorgestellte Iypologie Jugendlicher Religiosität en dıferenzlierteres
Bıld Jugendlichen aubens eiorde SoZzusagen Aaus eigener DrakK-
tisch-theologischer „Produktion” stammen uchn dıe vielbeachteten
Sammelbände zum ema „Jugend, eligion, und Modernisierung”“®
SOWIEe „Religionsstile Jugendlicher”®“. DIie ISTEe der Publikationen und
|Themenheifite dieser Fragestellung Ist rei und dieser Stelle
NIC welter nachzuzeılichnen. HIN Heft ber Sollte noch erwähnt WeTl-
den, WEeI| dokumentiert, ass der nostsäkulare Religiositätstrend
ucn Gegenstand VorT/ Studientagen DEe] Strukturkonferenzen der
Jugendpastoral WaTr und Iıst DIie Jahreskonferenz Jugendseelsorge WId-
meie SIıch Im re 1999 der „ungebrochenen aCcC des Religiösen”.“
Andernorts geschan Ähnliches.
Die 9y Hieus“: In den VEIrJaNgENEN Jahren nat die Milleu-,
Mentalıtäts- und Lebensstilforschung eiınen eNloOormmMen Auftrieb ernalten
uchn dıe beliden großen Kırchen nahmen diesen en aurf und gaben
entsprechende ntersuchungen n uftrag.“ DIe Ergebnisse aAll-
assten den BDK J und Misereor, ıne eigene Jugendstudie erstellen

lassen, die jetzt vorliegt. Sie WIll Einblicke und Orientierungen g —
ben. die Zukunft der Jugendpastoral inspirieren. DIe Studie Ist
eın Analyseinstrument. und WIE SIE darüber hınaus uch Dastoral-
theologiIsc Iruchtbar gemacht werden Kann, das ırd die Aufgabe der
nächsten Zeıt eın

Das Ringen Ine pbastorale Identitat der Miıtarbeiter/-innen

Der Synodenbeschluss versie SICH übrigens mıt Verweis auf den
nehmenden Priestermange! und aurT die damals Sozlalpädagog(iInn

als ıne Theorie für diıe Miıtarbeliterinnen und ıtarbDeırter In der
Jugendarbeit.] formuliert er In CONCTreiliO0 eın Kooperationsmodell ZWI-
sSchen Priestern und Lalen, das den orgaben des Pastoralbegriffs

gogischer Beitrag ZUuT em»pIirıschen Jugendforschung, Gütersloh/Freibur: 2003; H.-
Ziehertz/U Rıegel, eizie Sicherheiten FINe empiriısche Untersuchun Wel  ildern
Jugendlicher, Gütersloh/Freibur: 2008

46 Gabrel/H HMobelsberger (L Jugend, Igion und Modernislierung. Kıirchliche
Jugendarbel als Suchbewegung, Opladen 994

TIzscheetzsch/H -G Ziebertz (Hg.) Rellgionsstile Jugendliche und moderne
Lebenswelt, München 996
Arbeitsstelle für Jugendseelsorge der Deutschen Bischofskonferenz (Hg.)
Die ungebrochene des Religiösen Theologische und Dädagogische
Mandliungsperspektiven für die Juge  tor. LDokumentatiıon der Jahreskonferenz
Jugendseelsorge, Aachen 2009 P aa Diskussion, PraxIis, Dokumentation, nrsg VOT] der
af])
Vgl die Studie „Kirche und ılıeu der evangelischen Kırche Uund die Studie „Religiöse
und kKırchliche Orientierungen n den Sinus-Milieus 2005” der katholischen Kırche

50 Bund der Deutschen Kalnholischen Jugend Isereor (Hg.) Wıe icken Jugendliche
Sinus-Milleustudie Z Düsseldorf 2008
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des Konziıls noch NIC gerecht ırd Denn trennt zwischen Daslo-
ralen ufgaben (Priester) einerseIlts und Dädagogisch-organisatorischen
uTgaben andererseiıts. Dieses Ressortdenken WaTr die Ursache,
ass den sozlalpädagogisch vorgebildeten Lalenmitarbeiter(Inne)n
lange Zeıt und DIS eute sehr erschwert Wärl, ıne pDastorale Identität
entwickeln, dıe rage Deantworten, Was Ihre Tätigkeilt In der IrcCN-
Iıchen Jugendarbeit mıit dem eIclc Gottes und der Kırche tun
Die vielerorts und eXpilz! In dem re des damalıgen Jugendbischofs
Tenhumberg die Mitarbeiter/-Innen n der Jugendpastoral>* g -

age über mangelnde Kirchlichkeit und spirıtuelle Kompetenz
der Sozlalberufe gipfelte In der Forderung, die Mitarbeiter/-Innen Hräuch-
tien ıne oppelte Kompetenz: „eiıne Im Tachlichen (In Gruppenarbelit,
Sozlialpädagogık, eratung, Organisation USW. ) WIE Im religiös-spirıtuellen
Bereich (Glaubenswissen, Glaubensleben, Religionspädagogık, Iturgle
USW
1es In der olge zahlreichen Überlegungen. Koman Bleistern
meınte, die Sozialpädagog(inn)en Hräuchnten kenn Theologiestudium, SIEe
Uussien ber ber einen „reflektierten Glauben und über dıe alltäglıche
PraxIis des christliche L ebens verfügen”“ In dieser Inıe habe uch
Ich argumentiert In diversen Aufsätzen und ausTunNnrlıc annn In meInner
Habilitationsschrift „Theologie n der Sozlalen rbeit”‘> menne Ansıcht
eınem Kompentenzmodell für den Dienst In der Jugendpastoral verdich-
tel DIe Jugendpastoral Ird demnach VOo'/N unterschiedlichen Fachleuten
gemeInsam getragen: VOon/n Theolog(inn)en (Priester und Lalen), VOT]

Religionspädagog(inn)en und Vorn Sozlalpädagog(inn)en. uTfgrun Ihrer
Je unterschiedlichen fachlichen Kompetenz omm nen ıne Je Sspezl-
fische Bedeutung und olle für die Verwirklichung der Jugendpastora|l In
den unterschiedlichen Feldern IC hıer dıe Pädagoginnen, die erzie-
hen, und dort die Theolog(inn)en, die evangelisieren! eın! ljeimenrT gılt
Mıttels der kırchlichen Jugendarbelit, selbst und gerade dort, SIE Yanız
alltäglıch und profan erscheinen INaQ, geschlient Evangellsierung. der
noch mal anders gesagt [DIe Dädagogische Tätigkeit ist ıne nastorale,
und umgekehrt: die Dastorale ıst ıne Dädagogische!
FS Ist Interessanlt, WIe diese Überlegungen VOT] Sozlalberutfen als Träger

Im München und gIng dieses Kessortdenken In den 800er Jahren
sSowell, dass Sozlalpädagogen untersagt wurde, religlöse

chen
Bischof einrıc Tenhumberg, Miıteinander unterwegs. Bischöfliches Wort
die Mıtarbelıiter In der Jugendpastoral Vo  3 Sekretarıa der Deutschen
Bischofskoniferenz, onnn

53 EDd.. 19
54 Bleistelnn, Professionalisierung kirchlic| Jugendarbeit, n Stid/ 06(1981 266-
ZZ

55 Lechner, Theologıie n der Ozlalen Arbeıit Begründung und Konzeption eıner
Theologie Fachhochschulen für Sozlale Arbeit, Müncnen 2000
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der Jugendpastora|l eute doch welıthın Allgemeingut geworden SINd
Das leg uch daran, ass die enrza der Dbiözesen mittierweıle the-
ologische der Dastorale Einführungskurse für sSoOzlalpädagogische
Fachkräfte eingerichtet aben, erstmals In Bayern seit 1990) spater
uch In anderen Bistümern, iwa In KÖöln, Paderborn, Speyer/Mainz. Man
ıST WITKIIC erfreut, WeTlN [an aufTf den Internetseılten VvVon Fachabteilungen
und Fachstellen für Jugendpastoral sehen Kann, WIE sehr He Dadago-
gischen Miıtarbeiterinnen und Miıtarbeitern en Dastorales Bewusstsermm
gewachsen Ist In diesem Z/Zusammenhang Iıst uch das OoOkKumen
‚Gelistliche Jugendverbandsleitung”>‘ erwähnen, n dem das rühere
„Notfall-Modell” für die gelstliche Leitung VOor'T) Jugendverbänden urc
theologisch gebildete L_alen lnun urc en echtes „Charısma-Modell” Er-

wird, In dem Priester, Diakone Uund thNeologiIsc vorgebildete _ alen
diese spezifische Aufgabe „IN Zuordnung zueIınander entsprechend Ihrer
ellung In der Kırche und den Friorderniıssen der Situation”$ ausüben.
He aller Unterschiedlichkeit ırd ber die Gemeinsamkeit nervorgeho-
ben

us  IC

hne den welteren Ausführungen und der Diskussionen ber die Zukunft
der Jugendpastoral vorgreifen wollen, en ICN doch, ass Hereıts dıe
Grundliinien für dıe kKünftige Jugendpastorale Theoriebildung und PraxIıs
euUlcCc geworden SINd Aus meInem begrenzten Orızon möchte cn fol-
gende Themen wenIigsten urz antıppen.

|)ie Subjektorientierung, die rage, Was und WIE die Jügendpastoral
azZu beitragen kann, ass Junge Menschen n der globalısierten, „Tlu
iden Weltgesellschaft” Iıne stabhıle ch-Identität In Sozlaler Solıdarıtä
ausbilden KöNnen FiIne subjektorientierte Jugendpastora Ist
der Stunde
[ ie Option tfür dıe Ärmeren, diıe Zuwendung und das Engagement
für dıe Modernisierungsverlierer hlierzulande und n der einen Welt |ie
Feilider der Jugendsozlialarbeit, der autfsuchenden Jugendarbelil, der
Hılfen zur Erziehung US ber uch Ihemen WIE weltweilte SOzZ]ale
Gerechtigkeit, Migration, Bewahrung der Schöpfung Nrauchen mehr
pDastoraltheologische Aufmerksamkel FINe gerechtigkeitsorientierte
Jugendpastora ırd nÖtIg sem.

56 Vgl L andesstelle für Katholische Jugendarbel In Bayern (Hg.) Fvaluation
Berufseinführung nIIJugendarDbDeil, München 2003 (: Bal-Impuls).

5/ Gelstliche Verbandsleitung n den katholischen Jugendverbänden, Januar 2007 D
|ie deutschen Ischöfe, NnrSg Vo Sekretaria der Deutschen Bischofskonferenz, Nr
87)

58 Vgl ebd.,
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DITzZ Differenzierung der Gesellscha In verschliedene Miıllieus mıit
terschiedlichen Lebensstilen, Asthetiken, kulturellen Vorlieben und
mMateriellen Basen sollte praktisch-theologische emühungen ıne
lebensweltlich orientierte Jugendpastora einfordern.

DIie rage der radıtio, die rage, WIE n eIner wachsend mul-
tikulturellen, multireligiıösen und säkularen Kultur der christliche
Glaube als chrıistliche | ebenskultur radıert werden kannn DITZ Fragen
der „Konversion Junger Menschen“ und eines Jungen-Erwachsenen-
Katechumenats sollten aNngSHaNgEN werden. FıNe konversionssensiI-
hlie Jugendpastora ware entwickeln eiınen erstie Ansatz azZu hat
Miıchal aplane gemacht.

[DIe Jugendpastoral Ist eın für die Kırche unverzichtbarer Selismograpn.
Sie ıst ber uch en Protagonist, en Vorreiter für die zukünftige Gestalt
der Kırche Und SIEe ISt WIE Im e]| des BDK J Maınz el „eIn
Handeln der Kirche, damıt Junge Menschen die Lebensmöglichkeilten, diıe
das Evangelium blietet, entdecken und sSIıch anelignen können.“ In diesem
Sinne wünsche Ich allen hler raft und Ausdauer, diesen spezifischen e1|

kirghlicher PraxIis nach Kräften unterstiutzen
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